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Hemelingen. Ob Kette, Reifen oder Brem-
sen – bei Problemen am Fahrrad fehlt vie-
lenRadlernnicht nur das richtigeWerkzeug,
sondern auchdasKnow-how.Dies zu ändern
ist die Aufgabe, die sich die Fahrradschrau-
ber von Freirad gestellt haben. In der ehe-
maligenWurst- undFleischwarenfabrikKö-
necke helfen sie Bewohnern im Stadtteil,
ihre Drahtesel wieder flott zu bekommen.
Die drei jungenMänner, die direkt imErd-

geschoss ihreWerkstatt eingerichtet haben,
sind Christian Stiller, Paul Kiesow und Na-
bil Sreane. Sie arbeiten teilweise seit meh-
reren Jahren für die Freischrauber, eine
Fahrradselbsthilfewerkstatt imFreizeitheim
Friesenstraße im Viertel, die derart gut be-
sucht wird, dass sich dort Warteschlangen
bilden. Nach diesem Vorbild funktioniert
auch die Werkstatt in Hemelingen.
Gefördertwird Freirad inHemelingen von

der Sozialbehörde, der Sparkasse Bremen
undderZwischenzeitzentrale (ZZZ), und ist
erst mal bis zum Ende des Jahres angelegt.
Ziel der Fahrradwerkstatt ist es außerdem,
dieMobilität im Stadtteil zu fördern. Träger
des gesamten Projekts ist die Arbeiterwohl-
fahrt (Awo).
Geht es nach dem Willen des jungen

Werkstatttrios, soll es auch im neuen Jahr
weitergehen. „Erfahrungsgemäß istmanerst
nach einem Jahr richtig bekannt im Stadt-

teil“, sagt der Student Christian Stiller. Je-
den Montag von 15 bis 18 Uhr und jeden
Dienstag von 17 bis 20 Uhr steht die kosten-
loseWerkstatt allenHemelingern offen. „Bei
uns sind auch Reparaturen möglich, die im
Fahrradladen zu aufwendig und zu teuer
wären“, sagt Christian Stiller. Die drei sind
von der Awo als Übungsleiter angestellt,
steuern aber außerdem noch zahlreiche eh-

renamtliche Stunden bei. Warten muss in
Hemelingenbisher nochkeiner, unddas nut-
zen manche Radler, um ganz aus Huchting
nach Hemelingen zu fahren und sich dort
helfen zu lassen, wie Christian Stiller be-
richtet.
Bei Freirad besteht diese Hilfe vor allem

in der Hilfe zur Selbsthilfe. Christian Stiller:
„Der beste Tag ist eigentlich, wenn wir gar

kein Werkzeug angefasst haben.“ Das Trio
bringt neben seinen technischen Fertigkei-
ten außerdem viel Idealismus mit nach He-
melingen.
So verlassen die hilfesuchenden Radfah-

rer die ehemaligeWurstfabrik also nicht nur
mit einem wieder lauffähigen Fahrrad,
sondern auch mit einem größeren Wissen
und vielleicht ja auch dem Interesse, noch
mehr Dinge selbst zu erledigen. Was das
sein könnte, erklärt Christian Stiller: „Es
kommen zum Teil Menschen, die noch nie
ein Werkzeug in die Hand genommen ha-
ben.“
Diese seien total glücklich,wenn sie unter

fachkundiger Aufsicht, das erste Mal etwas
selbst repariert haben. „Und das überträgt
sich dann vielleicht auf den Haushalt, man
versucht sich an eigenen Projekten.“ Er
nennt als Beispiel dasTauschen einesZahn-
riemens an einer Waschmaschine. Mit der
Zeit trauten sich dieMenschen immermehr
zu und die Hemmschwelle sinke, etwas sel-
ber zu reparieren. „Letztlich nimmt man so
sein Leben ein Stück weit selbst in die
Hand.“Dies ist jedenfalls derGedanke hin-
ter der sogenannten DIY-Bewegung (Do it
yourself – mach es selber).
In Hemelingen kann so ziemlich alles re-

pariert werden, was an einem Fahrrad ka-
putt gehen kann, und auch Ersatzteile sind
in einem begrenzten Umfang vorhanden.
Und Christian Stiller erklärt, dass es auch

nicht immer der neue Schlauch sein muss:
„Häufig werden Fahrräder abgegeben, an
denen zwar etwas kaputt ist, aber einzelne
Teile noch wiederverwendet werden kön-
nen.“
In der Werkstatt lagern ein paar dieser

Teile: Dynamos, Schläuche und Ketten.
Gegenüber auf der anderen Hofseite steht
außerdemeinSchuppen zurVerfügung.Dort
lagern Fahrräder, die entweder aufgearbei-
tet oder ausgeschlachtet werden. Die Fahr-
räder sind eine großzügige Spende eines
Hausmeisters einer Wohnanlage, der auf
diese Weise lange unbenutzte Fahrräder
einem neuen Zweck zuführte. „Fahrrad-
spenden werden auch gerne weiterhin hier
vorOrt angenommen“, sagt PaulKiesowaus
Schwachhausen.
Er hat gerade sein Abitur gemacht, und

hatte als 15-Jähriger mit der eigenen Repa-
ratur seiner Räder angefangen. „Damals

habe ichmir ein teureres Fahrradgeholt und
gleich einen Platten gehabt undmusste nun
lernen zu flicken.“ Inzwischen könne er fast
alles reparieren. Und er gibt sein Können
bei den Freischraubern im Viertel und bei
Freirad in Hemelingen weiter. Auch wenn
die drei jungen Männer fast alles am Rad
reparierenkönnen – es gibt dennocheinpaar
ungeliebte Arbeiten: „Ketten zum Beispiel
sind immer nervige Fummelarbeit“, sagt
Paul Kiesow.
Sein Tipp, um weiter im Besitz des wie-

der flottgemachten Fahrrades zu bleiben:
„Am besten sollte man das Fahrrad mit in
die Wohnung nehmen.“ Wenn dies nicht
möglich ist, sollte es ein wirklich gutes
Schloss sein und stets Rahmen und Hinter-
rad angeschlossenwerden. Letztlich sei aber
jedes Fahrradschloss aufzubrechen. Weiter
sei die Investition in einen Sicherheits-
schnellspanner sinnvoll.

Hilfe zur Fahrradselbsthilfe
Freirad bietet Speichen und Dynamo auf dem Gelände der ehemaligen Wurstfabrik Könecke
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„Erfahrungsgemäß ist
man erst nach einem Jahr

richtig bekannt.“
Student Christian Stiller

Christian Stiller ist einer der drei Aktiven, die Hemelingern im „Freirad“ auf dem ehemaligen Könecke-
Gelände bei Reparaturen an ihrem Fahrrad helfen. FOTOS: PETRA STUBBE

Gespendete Fahrräder und Ersatzteile sammeln
die Aktiven in einem Schuppen..

„Fahrradspenden werden
auch gerne weiterhin

hier vor Ort angenommen.“
Paul Kiesow aus Schwachhausen

Paul Kiesow (links) und Nabil Sreane engagieren
sich bei Freirad.

Auf der Suche nach dem Glück
Wandertheater spielt „Hans im Glück“ von Bertolt Brecht

Osterholz.DieWandertheatergruppe „Ton
und Kirschen“ ist mit dem Theater-
stück „Hans im Glück“ von Bertolt Brecht
erstmals inBremen zuGast. AmSonnabend,
6. August, um 20 Uhr und am Sonntag, 7.
August, um 16 Uhr zeigt die Gruppe „Hans
im Glück“ als großes Open-Air-Theater-
spektakel im Park des Klinikums Bremen-
Ost, Züricher Straße 40. Verschiedene sze-
nische Mittel kommen dabei zum Einsatz:
Puppenspiel undPantomime, Livemusik und
Rummelplatzlichtorgien. Dabei kommt die
Schauspielkunst nie zukurz.Mal realistisch,
mal surrealistisch, mal satirisch überhöht,
aber immer vollerAchtungvor der Figur des
liebenswerten Deppen Hans, der tragisch
scheitert, zeigt „Ton und Kirschen“ die Rei-
se von einem, der auszog, um nicht Geld,
sondern Glück zu finden.
Langewar Bertolt Brechts erstes Theater-

stück „Hans im Glück“ verschollen. „Ton
und Kirschen“ aus Brandenburg entdeckte
das Fragment und hat daraus ein poetisch-
beschwingtesVolkstheatermit vielen liebe-
vollen Details gemacht – ein Stück über die

bedingungsloseHingabe andas Leben.Das
Wandertheater „Ton und Kirschen“ wurde
1992 von Margarete Biereye und David
Johnston in derNähe von Berlin gegründet.
Beide hatten eine 20-jährige Theatererfah-
rung mit dem englischen „Footsbarn Tra-
vellingTheatre“, als sich ihnendieMöglich-
keit eines Spiel- und Lebensortes in Glin-
dow im Havelland bot. Seitdem entstanden
unter ihrer künstlerischen Leitung 15 Pro-
duktionen. Heute gehören zum Ton-und-
Kirschen-Theater neun Schauspieler und
Musiker aus Deutschland, England, Frank-
reich, Wales und Kolumbien.
DerEintritt zumTheater „Hans imGlück“

kostet 18 Euro, ermäßigt zwölf. Eine Fami-
lienkarte für zwei Erwachseneund zweiKin-
der oder drei Kinder und einen Erwachse-
nen kostet 30 Euro. Das Stück eignet sich
für Kinder ab acht Jahren. Reservierungen
über Nordwest-Ticket.

Die Wandertheater-
gruppe „Ton und Kir-
schen“ kommt mit
ihrer fahrbaren Bühne
nach Osterholz.
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Infos zu den Veranstaltungen unter www.kul-
turambulanz.de, zu der Wandertheatergruppe
unter www.tonundkirschen.de.

Monat der Sternschnuppen
Im olbers-Planetarium gibt es im August viel zu entdecken
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Alte Neustadt. Der August ist der Stern-
schnuppenmonat. Zur Einstimmung bietet
das Olbers-Planetarium, Werderstraße 73,
ein Special. ErwachseneundKinder ab zehn
Jahren erfahren am Sonntag, 7. August, ab
19 Uhr vieles über Sternschnuppen und de-
ren Ursprungskörper. Darüber hinaus gibt
dasOlbers-PlanetariumTipps fürs Beobach-
ten.Alle bekommeneinGlas Sekt oder Saft.
Und zur Erinnerung erhält jeder einen Me-
teoritenmit Echtheitszertifikat. DieTeilnah-
me an dieser Veranstaltung kostet 15 Euro.
Ein besonderes Programm für Kinder bie-

tet das Olbers-Planetarium mittwochs um
16 Uhr sowie sonnabends und sonntags um
11.30 und um 14 Uhr. Die Show „Der Ster-
nenhimmel live für Kinder“ für Mädchen
und Jungen ab sechs Jahren wird amMon-
tag, 1. August, Mittwoch, 3. August, und
Sonnabend, 14. sowie 27.August, um14Uhr,
am Sonntag, 7. und 21. August, um 11.30
Uhr sowieMittwoch, 17. und 31.August, um
16 Uhr gezeigt.
Zudemgibt es eineVielzahl vonTon-Dia-

Shows für Kinder. Beispielsweise wird „Die
Rettung der Sternfee Mira“ für Kinder ab
vier Jahren am Dienstag, 2. August, Sonn-
tag, 14. August und 28. August, um 14 Uhr
gezeigt. „Höher, schneller, weiter – Rekor-
de im Weltraum für Kids“ ist für Mädchen
und Jungen ab acht Jahren geeignet und
wird Mittwoch, 10. und 24. August, um 16
Uhr von Planetariumsleiter Andreas Vogel
gezeigt. Der Eintritt zu den Veranstaltun-
gen des Kinderprogramms kostet vier Euro.
Hinter nebligen Flecken, die man mit

einemFernglas entdeckenkann, verbergen
sichObjektemit faszinierendenFarbenund
Formen. Familienmit Kindern ab sechs Jah-

ren können am Dienstag, 2. August, um 16
Uhr die Geschichte der Nebel und ihre be-
eindruckende Schönheit entdecken.Natür-
lich gibt es auch Beobachtungstipps – viele
der Nebel sind auch ohne Teleskop zu se-
hen. Im Familienprogramm steht darüber
hinaus auch „Eine Reise zu den Planeten“
an. Mit Hilfe des Planetariums reisen die
Besucher am Sonnabend, 6. August, um
19.30 Uhr und am Sonnabend, 27. August,
um 16 Uhr zu anderen Planeten des Son-
nensystems, um diese aus der Nähe anzu-
schauen. Entdeckt werden können riesige
Gasplaneten und kleine Felsbrocken. Der
Eintritt zu den Veranstaltungen des Fami-
lienprogramms kostet fünf, ermäßigt vier
Euro.
In demVortrag „Der aktuelle Sternenhim-

mel“ lernen Besucher nicht nur die sichtba-
ren Sternbilder und Planeten kennen, son-
dern auch die interessantesten Objekte für
Feldstecher und Fernrohr. Das Olbers-Pla-
netarium veranstaltet den Vortrag am Frei-
tag, 5., 12., 19. und 26 August, um 19.30.
Den Vortrag „Die Sterne über Bremen“

gibt es am Sonntag, 14. August, um 16 Uhr.
ImVortrag „Einstein unddie SchwarzenLö-
cher“ erfahren die Besucher, wie grundle-
gendAlbert Einstein dasBild desMenschen
vom Kosmos verändert hat. Diesen unan-
gepassten Schüler, genialen Wissenschaft-
ler und engagierten Pazifisten können Er-
wachsene und Kinder ab zehn Jahren am
Sonnabend, 27. August, um 19.30 Uhr ken-
nenlernen. Der Eintritt zu den Vorträgen
kostet fünf, ermäßigt vier Euro.

Näheres Informationen zu diesen und Informa-
tionen zu allen weiteren Veranstaltungen des
Olbers-Planetariums stehen unter www.plane-
tarium-bremen.de.

STADTTEILSPAZIERGANG
Unterwegs mit Stewardess Anke
Gröpelingen. „In 80Minuten um dieWelt –
Durchdas internationaleGröpelingen“geht
ein Spaziergang mit Stewardess Anke am
Sonnabend, 6. August, um 16 Uhr. Los geht
es anderGröpelingerHeerstraße/EckeMor-
genlandstraße. Zum Rundgang gehört eine
Besichtigung der Mevlana-Moschee mit
Infos zur islamischen Kultur und dem inter-
religiösenDialog inGröpelingen.Außerdem
werden internationaleThemenbesprochen:
Wieso gibt es Eis aus Südtirol?WashatGrie-
chen nach Gröpelingen verschlagen? Oder
warum wird in der türkischen Teestube
hauptsächlich über Fußball diskutiert? Die
Teilnahmekostet sechsEuro, ermäßigt fünf.
Anmeldung unter Telefon 6197727. XIK

BREMER KINDERTAG
Freiwillige für Aufbau gesucht
Bürgerpark.Für denAufbaudes 27. Bremer
Kindertages im Bürgerpark am Sonntag,
7.August, von 8bis 11UhrwerdennochHel-
fer und Helferinnen gesucht. Der Landes-
betriebssportverband Bremen veranstaltet
mit dem Kindertag die größte Party für Kin-
der inDeutschland.Als kleinesDankeschön
erhalten die Freiwilligen ein Kindertags-T-
Shirt mit der Aufschrift „Kinder stark ma-
chen“. Ehrenamtliche melden sich am Ver-
anstaltungstagum8Uhr anderGroßenBüh-
ne beim Marcusbrunnen. Ansprechpartner
ist Lothar Pohlmann. Weitere Infos gibt es
beim LBSV Bremen unter Telefon 555021
oder im Internet unterwww.bremer-kinder-
tag.de. XIK

AM HOLLERDEICH
Labyrinth im Maisfeld
Oberneuland. Das Maislabyrinth Am Hol-
lerdeich in der Nähe von Haus 8 ist wieder
eröffnet. Das Feld hat Irrwege auf 20000
Quadratmetern.Neun Infotafeln gebenAus-
kunft über Tiere der Region. Überblick hat
man von einer Aussichtsplattform. Für
Geburtstage, Betriebsausflügeundähnliche
Runden ist ein Quiz vorbereitet. Dafür wird
um Anmeldung unter Telefon 2575632
gebeten. Der Eintritt ins Feld kostet 2,50
Euro. XIK

MUSEUMWESERBURG
Mit Künstlern sprechen
Alte Neustadt. Die Veröffentlichung des
Ausstellungs-Kataloges für „Heal theWorld“
wird am Donnerstag, 4. August, um 19 Uhr
mit einer eigenen Veranstaltung gefeiert.
Der Katalog zeigt Fotografien und Texte zu
denausgestelltenWerken.DieKünstler und
Künstlerinnen sind für Gespräche anwe-
send. Der Eintritt ist frei. XIK

ATRIUM KIRCHE
Jocker liest Sommertexte
Altstadt. „Lese-Zeichen!“ setzt Christina
Jocker amMontag, 1. August, um 18Uhr im
Atrium Kirche, Hohe Straße 7. Sie präsen-
tiert Texte über „Sommer, Sonne, Sand und
Mehr“.Dominik Lübbers begleitet dieMee-
reslyrik und Gipfelprosa musikalisch am
Piano. Der Eintritt ist frei. XIK

KINDER- UND JUGENDFARM
Familiensonntag mit Flohmarkt
Habenhausen.DieKinder- und Jugendfarm
an der Ohserstraße 40a lädt für Sonntag, 7.
August, 14 bis 18Uhr, zumFamiliensonntag
mit Flohmarkt einDasTeam informiert über
Freizeitangebote für Kinder und Jugendli-
che. Es gibt Kuchen und Würstchen vom
Grill. Anmeldungen für einen Flohmarkt-
stand sindbis Freitag, 5.August, unter Tele-
fon 832798möglich.Außerdemkönnen sich
alle schon den Termin für das Farmfest am
11. September vormerken, an dem es eben-
falls einen Flohmarkt gibt. XKN

Männchen saugen Pflanzensaft
Bremen. Es sirrt wieder. Die Stechmücken
sind unterwegs. „Der Regen der vergange-
nen Wochen und Temperaturen über 20
GradgebendenPlagegeistern einen ordent-
lichenSchub“, sagt SönkeHofmann, derGe-
schäftsführer des Naturschutzbundes (Na-
bu). Es dauert knapp drei Wochen, bis aus
demMückenei eine Larve und aus der Lar-
ve eine Mücke wird.
Es stechen nur die Weibchen. Sie brau-

chen die Energie aus dem Blut für die Fort-
pflanzung. Die im Abendrot tanzenden
Männchen saugen Planzensäfte. Wenn ein
Weibchen in so einenPulk hineinfliegt,wird
es blitzschnell begattet und legt anschlie-
ßend rund 200 Eier an eine Wasseroberflä-
che. „ÜberdüngteGartenteichemit einigen
Goldfischen sind geradezu ideal für Mü-
cken“, sagt der Naturschützer. Denn in sol-
chen Teichen fehlen Molche und Libellen-
larven. Zwar fressen auch Fische Mücken-
eier, doch sie erreichen nicht alle Stellen im
Teich, und so können sich Larven munter
entwickeln.
Wer eineMückeninvasion imGarten hat,

sollte dieWasserstellen imGarten abdecken.
„Oft reicht schon ein Deckel auf der Regen-
tonne, um die Plage spürbar zu lindern“,
empfiehlt der Nabu. Gartenteiche sollten
fischfrei bleiben, dennFische sindFressfein-
de der Libellen. Das Nabu-Teichpaket gibt
es gegen Einsendung von fünf Euro, Stich-
wort „Teichpaket“, an den NABU, Vahrer
Feldweg 185, 28309 Bremen.

Mückenweibchen
brauchen Blut

XIK


